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Sfterfreube.
©oit 9JÎ. iÇeefrfje.

©r lebt! ©r lebt! IBiißt' id) bics eine nicht,
So gittg id) nlteioeg in Draurighett,
©te fjelïfte 6onne gäbe mir heilt £ici)t,
ÜJtein Schaffen märe ohne Äraft nnb Soffen
Unb meine ©rnte ohne Dröbltchheit.
9îun aber meiß ich «»: ©rab ift offen!

©r lebt ©r lebt 3eßt geht mein 3Öeg im Sicht
Unb meines ©Jaitberns 3iel heißt: ©migheit.
©er Selb, ber aus ben Jelfenhammern bricht,
©r macht bas Sers mir froh unb ftarh bie Sänbe,
SFiihtt mid) burcljs Sehen, trägt burdjs ©obesleib
Unb meine Ofterfreube nimmt heilt ©itbe.

(„feoit' ttüljeuben .Çecïeit".)

i>énv i'ii îi^i^iVdiiriiithià^i iiwîirftV<iiiV"t>iriiS^rrtiui rfffirtfai Viii

Der 33 ti it b e s r a t wählte 311 3lan3iei»
fetretären 1. iliaffe ber Kriegsmaterial»
oerwaltung bie ©auptleute 3trtur Sc»
biger unb Sans Dfcbacbtii; in ben
Serwaltungsrat ber Scrficberungsïafje
für eibgenöffifdjc Seamte fjßrofeffor Du»
Utas, Direftor bcs eibgeitöffifcben 33er»

fidjerungsamtes; in bie Sabriïsïontiuif»
fiott: 3. Scblumpf, Seiretär bes Sdjwei3.
Dopograpbenbuttbes; 311m Kan3leife!re»
tär 1. Klaffe int tfioiitifdjen Departe»
ment: Serrit ©eorges 3lnbré ©ribles
001t Sert); als Kansleifefretäre 2. fiiaffe
im SRilitärbepartement: £auptinann 3lu=
rète 33ranbt non [Renan unb Hauptmann
©baries Säniti non Köni3- — ©r pe=
[teilte bie fdjwei3erifd)e Delegation für
bie internationale 3lrbeitsfonferen3 1927
folgenberntaßen: [Regierungsoertreter:
2fiirfpred)er Sfifter unb Dr. ffiiorgio;
Dedjnifdje ©rperteit, ©hartes 3t3eber, 3t.
33abel unb Fräulein Dr. Sdjmibt; Ser»
treter ber 3lrbeitgeber: ©hartes Djaut;
Dedptifdje ©rpertert: Dr. ©agiaitut, Dr.
31. Steinmann unb Dr. £). Stiver; 33cr=
treter ber 3lrbeiterfdjaft: ©t). Sdjiircb;
Decbntfdje ©rperten: [Rationalrat ©ugfter»
3'üft, [R- 33aumann unb Dr. 3t. Sarer.

3u 3nftrnttions»Dffi3ieren
ber Infanterie würben foigeitbe 3n»
ftruttionsafpiranten ernannt: 31t öaupt»
leuten: Hauptmann Däoib Sdjeittin oon
St. ©allen, Hauptmann ©bntottb öraore
oon Srooence, Hauptmann 3ratt3 3ßep
001t IRicfenbadj. — 3u Subaltern offi=

gieren: bie Oberleutnants ©manuel
[Röster oott Stein, Sans 9tidenbad)er
oon Keglingett, fieutnant [Roger 33obo3
oon fia Dour be Seit3, fieutnant 5Ro=

bert fjfrid oon Sd)önenberg unb fieut»
nant 3trnoib 33ona oon 33rufio. —

tJiir ben © r e n 3 0 e r t e b r n a d)

3talien gelten foigeitbe Sorfdjriften:
Sd)toei3er, bie einen gültigen Sîeifepafe

befißen, fönnen bie ©ren3en ohne 33ifunt
iiberfcbreiten. fDionatsfarten tönnett auf
ber ©emeinbefait3lei bes 3ßot)itortes be»

3ogen toerben unb ntüffen mit ber Sbo»
tograpbic bes Drägers oerfeben fein.
Douriftenfarten haben nur eine ©iiltig»
feit 001t 5 Sagen unb beredjtigen nur
311m Sefucbe ber Orte an ben oberitaiie»
nifdjen Seen. Sie müffen 00m itaiie»
nifdjett fionftti oifiert fein unb eine Sbo»
tograpbie bes 3ni)abers haben. Dages»
tarten toerben teine mehr ausgegeben. —

3unt S e 11 i 0 n s d) e f für 33 u b I i
3 i t ä t bei ber ©eneraibireftion ber Sun»
besbabnen tourbe [René Dbiffing, bis»
ber tommer3ieIIer 3nfpeftor, getoäbit. —

Die 5 a b r I e i ft 11 it g e n ber S. 33 33.

im 3abre 1926 weifen um 13,446 3üge
mebr auf als 1925. 3m galten oerfebr»
ten fahrplanmäßig 538,279 Serfonen»
3ügc, 23,796 ©üteräüge mit Serfonen»
beförberuttg unb 209,586 ©iiter3üge.
Da3U tarnen 26,382 ©rtragüge unb
27,548 Dienft» unb if)itfs3ügc. — Die
33. fi. S. beförberte 61,719 33erfonen3üge,
16,459 ®üter3üge unb 3000 ©rtrasiige.
— Unfälle gelangten 626 3111- 3ln3cigc,
toobei in 478 Batten Serfonen betroffen
unirbcn- ©ntgleifungeit fattbcit 72 ftatt,
Kufamntcnftöße 26. Sämttidje Unfälle
batten 76 Dötungen unb 444 Sertebun»
gen 001t Serfonen 3ur ffolge. —

3nt 33 0 ft 0 e rte b r bat 1926 ein3ig
ber 3eitungsoertebr 3ugeitotttmen. Die
3af)I ber beförbcrten 3eitungsnuntntern
ftieg oon 311 auf 315 Millionen. Der
3Jafetoertebr ging suriid, tooran angeb»
lieb bie ungiinftige 313itterung im Stiii»
Sluguft, bie ben Douriftenoerfebr ab»

flaute, fdjiitb ift. —

Das fd)toei3erifd)e fRote 51 r e tt 3

3äbtte im oergangenett 3abr 55 3weig»
oereine mit girta 70,000 ©injei» unb 1000
fiorporatiomitgiiebern. Das 33erntögcn
betrug §r- 1,119,115. —

Der fd)toei3erifd)e Santariteroer»
b a n b 3äbüe 470 Settionen mit 18,234
3tttiomitgIiebern. ©r erhielt oon ber
©ibgenof'fenfcbaft eine Suboentioit oon
Orr. 3800, 00m Sdnoeig. 9îoteit Kreti3
eine foidje oon 5r. 6500 unb aufjerbem
Snftruttionsmaterial im Sßerte oon $r.
35,000. —

Der S et) to ei 3. © e to e r f f d) af t s
b u n b batte ©übe 1926 ein fReinoermö»
gen oon rttnb ffr- 85,000, bie Solibari»
tätstaffe einen 33eftaitb oon 3rr. 75,600.
gür ben ©eneralftreif unb bie ausge»
Iperrten Sergarbeiter in ©ngiattb tour»
ben in ber Sd)toei3 insgefamt 316,628
ffranten gefainmeit. —

Der offi3ieIIe Dag ber S a f I e r 301 u »

ft e r m e f f e toar ber 7. 31prii. ©rfcbiencn
toarett ôerr Suitbespräfibent ÏRotta uttb
Serr Stinbesrat Sdjultbcfe, Sräfibenten
unb ®i3epräfibenten bes tRationat» unb
Stänberates, Delegierte bes Sunbes»

gcrid)tes unb weiterer eibgenöffifdjer $e=
börben. Das gefamte fionfulartorps in
33afel unb bie bafeiftäbtifebe Sîegierung
in corpore. —

3nt SOlonat SRär3 erfolgten in ber
Sd)toei3 70 K 0 n ï u r s e r ö f f n u n g e n
unb 26 beftätigte Otadjlafeucrträge. Seit
3abresbegiun 3äbit man 170 Konturfe
unb 74 tRacblafeoerträge. —

3fus ben ilantomeii.
S a f e I ft a b t. Das SRefetenbum ge»

gen bie ©rböbuitg ber Sefolbungeit ber
fRegierungsräte oon 14,000 auf 18,000
tfranîeit ift 3iiftanbe geîommcn. — 3tt
Der SRacbt 00m 5-/6. bs. brad) in ber
Oîernife ber IRöbelfpebitionsfirma Côer»
fpad) fÇeuer aus, toobei attd) eine 3In»
3at)I Oltöbeltransporttoageit, barunter 2
3tutos, oerbranitten. Die 33fcrbe tonnten
gerettet werben, aber bie fjutteroorräte
oerbrannten. Die abgebrannten ©ebäube
ftnb oerfiebert. —

ffiiarus. 3lm 7. bs. fanb bie „9tä=
felferfabrt'Sreier" ftatt. ©tioa 2000 Deii»
nebmer batten fid) auf ber Sd)Iad)ttoicfe
3U Sdpteifingen oerfammeit, too [Regie»
rungsrat SRüIIer bie 3Infpradje I)telt.
fiiierauf begab fid) ber tJefeug 3U ben
Sd)Iad)tenbenfmäiern. Der ffiottesbienft
mufste wegen bes fd)Ied)ten 3ßetters in
Der fiirdje abgebalien werben. —

fi u 3 e r n. 3lm 7. bs. abenbs wollte
ber an ber Sernftrafee in filtern wob»
nenbe 3tiois SOluff im 9iotfee feine bod)»
fd)waugere ff tau ertränten, ©r ftiefj fie
ins 3öaffer unb fiidjte fie mit feinem
Sd)inrt nieber3ubalten. 3luf tbr Sitten
aber 30g er fie wieber aus bem Sßaffer.
Die Srau würbe ins Spital oerbradjt,
wo fie an ben folgen bes 3lttentates
ftarb. SRuff würbe oerbaftet, er be»
bauptet aus [Rot gebanbelt 311 tjiaben. —

S d) w t) 3- 3n Srunnen würbe ein an»
gebiidjer Dr. 3tbmeb ffaoib aus Kairo
oerbaftet, ber 9ftäbd)en aus ber Umge»
bung als firantenfdjweftern für ein Spi»
tai in fiairo engagiert batte, fie aber
in unfatibere Käufer in 3legt)pten ab»
tiefern wollte. — 3n Uetenbad) ob See»
wen fanb ein Spa3iergänger in einer
fiartonfdjadjtel bie fieidjen 3toeier neu»
geborener ilinber. Die Unterfinning
würbe eingeleitet. —

So lot burn. 3m Tarife feines
fiebrmeifters in Soiotburn ertiänqte fid)
per 17jäbrtge ©ottfrieb Serfinger oon
Srcmgarten. ©r batte Seruntreuungen
begangen unb es war ibm mit ber Sef»
lerungsanftalt gebrobt worben. —

r V 3iird)er Strafeenbabtier
baben befd)ioffen, am 1. URai ben Se»
trieb mebt etraufteüen. - 3n SBinter»
tbur erfdjob ftd) ein Soii3eitorporai, ge»
gen ben etne Unterfudjung im ©auge

Sdfweftern in [ffiintcrtbur
lebten fett ^abren in großer ©ntbebrung
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Osterfreude.
Bon M. Feesche.

Er lebt! Er lebt! Müßt' ich dies eine nicht,
So ging ich alleweg in Traurigkeit,
Die hellste Sonne gäbe mir kein Licht,
Mein Schaffen wiire ohne Kraft und Hoffen
Und meine Ernte ohne Fröhlichkeit.
Nun aber weiß ich es: Das Grab ist offen!

Er lebt l Er lebt! Jetzt geht mein Weg im Licht
Und meines Wanderns Ziel heißt: Ewigkeit.
Der Held, der aus den Fclsenkammern bricht,
Er macht das Herz mir froh »nd stark die Hände,
Führt mich durchs Leben, trägt durchs Todesleid
Und meine Osterfreude nimmt kein Ende.

'<„Äon' Ätihenden Hecken" >

Der Bundesrat wählte zu Kanzlei-
sekretären 1. Klasse der Kriegsmaterial-
Verwaltung die Hauptleute Artur He-
diger und Hans Tschachtli: in den
Verwaltungsrat der Versicherungskasse
für eidgenössische Beamte Professor Du-
inas, Direktor des eidgenössischen Ver-
sicherungsamtes: in die Fabrikskommis-
sion: I. Schlumpf, Sekretär des Schweiz.
Tchpographenbundes: zum Kanzleisekre-
tär 1. Klasse im Politischen Departe-
ment: Herrn Georges Andre Cribles
von Pöry: als Kanzleisekretäre 2. Klasse
im Militärdepartement: Hauptmann Au-
rèle Brandt von Nenan und Hauptmann
Charles Hänni von Köniz. ^ .Er be-
stellte die schweizerische Delegation fur
die internationale Arbeitskonferenz 1327
folgendermaßen: Regierungsvertreter:
Fürsprecher Pfister und Dr. Giorgio,-
Technische Experten, Charles Weber, A.
Babel und Fräulein Dr. Schmidt: Ver-
treter der Arbeitgeber: Charles Tzaut,-
Technische Experten: Dr. Cagianut, Dr.
A. Steinmann und Dr. O. Sulzer: Ver-
treter der Arbeiterschaft: Ch. Schürch:
Technische Experten: Nationalrat Engster-
Züst, N. Baumann und Dr. A. Sarer-

Zu Jnstruktions-Offizieren
der Infanterie wurden folgende In-
struktionsaspiranten ernannt: zu Haupt-
leuten: Hauptmann David Scheitlin von
St. Gallen, Hauptmann Edmond Favre
von Provence, Hauptmann Franz Wep
von Nickenbach. Zu Subalternoffi-
zieren: die Oberleutnants Emanuel
Rösler von Stein, Hans Nickenbacher
von Zeglingen, Leutnant Roger Vodoz
von La Tour de Peilz, Leutnant No-
bert Frick von Schönenberg und Leut-
nant Arnold Pona von Brusio.

Für den Grenzverkehr »ach
Italien gelten folgende Vorschriften:
Schweizer, die einen gültigen Reisepaß

besitzen, können die Grenzen ohne Visum
überschreiten. Monatskarten können auf
der Gemeindekanzlei des Wohnortes be-

zogen werden und müssen mit der Pho-
tographie des Trägers versehen sein.

Touristenkarten haben nur eine Gültig-
keit von 5 Tagen und berechtigen nur
zum Besuche der Orte an den oberitalie-
nischen Seen. Sie müssen vom italie-
nischen Konsul visiert sein und eine Pho-
tographie des Inhabers haben. Tages-
karten werden keine mehr ausgegeben. —

Zum Sektions chef für Publi-
zität bei der Generaldirektion der Vun-
desbahnen wurde René Thissing, bis-
her kommerzieller Inspektor, gewählt. ^

Die Fahrt e i st u n gen der S. B. B-
im Jahre 1926 weisen um 13,446 Züge
mehr auf als 1925. Im ganzen verkehr-
ten fahrplanmäßig 533,279 Personen-
zllge, 23,796 Eüterzüge mit Personen-
Beförderung und 209,586 Güterzüge.
Dazu kamen 26,382 Extrazüge und
27,548 Dienst- und Hilfszllge. — Die
V. L. S. beförderte 61,719 Personenzüge,
16,459 Gllterzttge und 3000 Extrazüge.
— Unfälle gelangten 626 zur Anzeige,
wobei in 473 Fällen Personen betroffen
wurden- Entgleisungen fanden 72 statt,
Zusammenstöße 26. Sämtliche Unfälle
hatten 76 Tötungen und 444 Verletzun-
gen von Personen zur Folge. —

Im Po st ver kehr hat 1926 einzig
der Zeitungsverkehr zugenommen. Die
Zahl der beförderten Zeitungsnummern
stieg von 311 auf 315 Millionen. Der
Paketverkehr ging zurück, woran angeb-
lich die ungünstige Witterung im Juli-
August, die den Touristenverkehr ab-
flaute, schuld ist. ^

Das schweizerische Rote Kreuz
zählte im vergangenen Jahr 55 Zweig-
vereine mit zirka 70,000 Einzel- und 1009
Korporativmitgliedern. Das Vermögen
betrug Fr- 1,119,115. —

Der schweizerische Samariterver-
band zählte 470 Sektionen mit 18,234
Aktivmitgliedern. Er erhielt von der
Eidgenossenschaft eine Subvention von
Fr. 3300, vom Schweiz. Noten Kreuz
eine solche von Fr. 6500 und außerdem
Jnstruktionsmaterial im Werte von Fr.
35,000. —

Der Schweiz. Gewerkschafts-
b u n d hatte Ende 1926 ein Reinvermö-
gen von rund Fr- 35,000, die Solidari-
tätskasse einen Bestand von Fr. 75,600.
Für den Generalstreik und die ausge-
sperrten Bergarbeiter in England wur-
den in der Schweiz insgesamt 316,623
Franken gesammelt.

Der offizielle Tag der B a sle r Mu -
st e r m esse war der 7. April- Erschienen

waren Herr Bundespräsident Motta und
Herr Bundesrat Schultheß, Präsidenten
und Vizepräsidenten des National- und
Ständerates, Delegierte des Bundes-

gerichtes und weiterer eidgenössischer Be-
Horden. Das gesamte Konsularkorps in
Basel und die baselstädtische Negierung
in corpore. ^

Im Monat März erfolgten in der
Schweiz 70 Konkurseröffnungen
und 26 bestätigte Nachlaßverträge. Seit
Jahresbeginn zählt man 170 Konkurse
und 74 Nachlaßverträge. ^

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Das Referenduni ge-
gen die Erhöhung der Besoldungen der
Regierungsräte von 14,000 auf 13,000
Franken ist zustande gekommen. ^ In
der Nacht vom 5-/6. ds. brach in der
Remise der Möbelspeditionsfirma Ger-
spach Feuer aus, wobei auch eine An-
zahl Möbeltransportwagen, darunter 2
Autos, verbrannten. Die Pferde konnten
gerettet werden, aber die Futtervorräte
verbrannten. Die abgebrannten Gebäude
sind versichert. —

Glarus. Am 7. ds. fand die „Nä-
felserfahrt-Feier" statt. Etwa 2000 Teil-
nehmer hatten sich auf der Schlachtwiese
zu Schneisingen versammelt, wo Regie-
rungsrat Müller die Ansprache hielt.
Hierauf begab sich der Festzug zu den
Schlachtendenkmälern. Der Gottesdienst
mußte wegen des schlechten Wetters in
ver Kirche abgehalten werden. —

L u z ern. Am 7. ds. abends wollte
der an der Bernstraße in Luzern woh-
nende Alois Muff im Rotsee seine hoch-
schwangere Frau ertränken. Er stieß sie
ins Wasser und suchte sie mit seinem
Schirm niederzuhatten. Auf ihr Bitten
aber zog er sie wieder aus dem Wasser.
Die Frau wurde ins Spital verbracht,
wo sie an den Folgen des Attentâtes
starb. Muff wurde verhaftet, er be-
hauptet aus Not gehandelt zu haben. —

S ch wy z. In Brunnen wurde ein an-
geblicher Dr. Ahmed Favid aus Kairo
verhaftet, der Mädchen aus der Hinge-
bung als Krankenschwestern für ein Spi-
tal in Kairo engagiert hatte, sie aber
in unsaubere Häuser in Aegypten ab-
tiefern wollte. — In Uetenbach ob See-
wen fand ein Spaziergänger in einer
Kartonschachtel die Leichen zweier neu-
geborener Kinder. Die Untersuchung
wurde eingeleitet. —

So loth urn. Im Hause seines
Lehrmeisters in Solothurn erhängte sich
ver 17jährige Gottfried Bersinqer von
Bremgarten. Er hatte Veruntreuungen
begangen und es war ihm mit der Bes-
lerungsanstalt gedroht worden. —

s
rich. Die Zürcher Straßenbahner

haben beschlossen, am 1. Mai den Be-
neb nicht einzustellen. - In Winter-

thur erschoß sich ein Polizeikorporal, ge-
gen den eine Untersuchung im Gange

'S.Zîvei Schwestern in Winterthur
lebten seit wahren in großer Entbehrung
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unö tieften fidj oon ber öffentlichen giir»
forge unterftüften. Slls tür3lidj bie eine
ftarb unö bie anbcre ins Slïtersafpl oer»
bracht tourbe, ergab fidj bei ber atnt»
tieften 3noentarifation, baft bie beiben
ein Sermögen oon über gr. 60,000 in
Sargelb unb Sßerttiteln befaften. — Slin
7. bs. ging über bie ©egenb oon Sbein»
au ein nur roenige Stinuten toäbrcnber
Sturm toeg, ber 5—600 Obftbäume um»
rift unb bie alten hiftorifdjen £inben oor
bem Stabtgraben entroursette. Slud) an
ben Sausbädjew tourbe grofter Schaben
oerurfacftt. —

SB a a b t. 3n ber 3rrenanftalt oon
©ert) in ^3rillp mifthanbelte ein junger
Slngeftellter einen 61jährigen Patienten
berart, baft biefer an ben golgen ber
SKifthanblung jtarb. Der Singeftelite
rourbe oerhaftet. — 3n ber Stahe oon
©ftäteau b'Oci tourbe burdj einen gels»
ftur3 bie Saane geftaut. Slls ber gluft
bie Staumaffen burchbrad), über»
fcfjwemmte er 3roifdjen £es 3tIîoulins unb
©tioas bie Slantonsftrafte. Die fetter»
roehr m u ftte alarmiert werben unb bie
Strafte toieber gangbar inadjen. —

'V- il i
11 il i'ii'i tiii Cl iCà l/uûi'ii i i filt Cr î'filÏTi à i fiÙ

f Segterungsrctt griebridj Surren.
griebridj Surren war als Sohn eines

ßanbwirtes am 14. 3uli 1860 in ber
©emeinbe Slüeggisberg geboren, ©r
abfoloierte bas Seminar SRuriftalbcn
unb toirfte nach beffen Slbfoloierung an
ber Oberfdjule oon 3öni3, oon too er
an bie SÖtufterfdjule bes Seminars
9JiuriftaIbert berufen tourbe. 3tn 3ahre
1883 tourbe er mit ber Leitung ber
„©mmentaler Sadjridjtcn" betraut, 1889
tourbe er ©ftefrebaftor bes „Serner Dag»
Blatt". 1908 oertaufchte er ben Sie»

baïtorsjtubl mit beta Seffcl eines ber»
nifdjen Slegierungsrates- SBäbrenb oieler
3aftre faft Surren im Stabtrat, in ber
3entratfd)uHommif)iott, in ber lanto»
nalen Sdjulfpnobe, oon 1904 an auch
im ©roftett Slate, in beut er fdjoit 1907
3um Sräjibenten oorrüdte. Slls int
grübialjr 1908 Sîegicrungsrat oott Stei»
ger ftarb, rourbe Surren mit mehr als
boppelter Stimmen3aht gegen ben fo3ia=
liftifdjen ilanbibaten 3iftler 3Utn Slegie»
rungsrat gewählt. 3n ber Slegierung
übernahm er bie Straten» unb Airdjen»
bireltion, wofür ihn feine tiefinnerlicfte
Seligiöfität gerabep präbeftinierte. ©r
war ein eifriger görberer ber Sleoifion
bes gabrilgefeftes unb ber Sllters» unb
Hmterlaffenenoerficberung. ©r förbertc
bie lanionale Slrntenpflege burch ein
neues Slrmengefeft, ftrebte eine inter»
îantottale Orbnung ber Slrmenpflege an,
wie fie fid) auch fpäter in ben 5lottlor=
baten aus3uroirfen begann, ohne jebod)
Surrens 3iel, eine bunbesredjtliche Orb»
ttung, 3vi erreichen.

1914 erfolgte feine SBaljl in ben Sta»
tionalrat, als Stachfolger oon ©rnft
SBpft. Sludj im Stationatrat trat er
hauptfädjlich für bie armenred)tlidjen
fragen ein unb galt auch als Spe»
3ialift in allen ©ebieten bes unoerfidjer»
baren ©lementarfdjabcns. 5triegs= unb

Sadjïriegs3eit ftellte ben lantonaleit Sir»
menbireltor oor fdjtoere Slufgaben. Si»
djer ift, baft er fidj bei ihrer Sewältigung
nicht fchonte, feine ©efunbheit litt unter
ber lleberarbeit unb 1926 ftellten fid)
fd)were gefunbljeitlidje Störungen ein,

f Seglmingsrat griebndj Snmtt.

weshalb er aud) im Spätherbft aus bem
Slationalrat fchieb.

Slber auch nor fdjwerem häuslichen
£eib blieb Sîegicrungsrat Surren nicht
bewahrt, ©r ertrug es mit ber heiteren
Sîuhe eines guten ©hriften. Seiner tole»
raitiett Slbgeflärtbeit ift es 31t banlett,
baft im ilanton Sern fidj Sroteftanten
wie Hatholiïen wohl fühlen tonnten.

Der Sîegierungsrat nahm Äenntnis
ootrt Hinfdjeib bes bisherigen ©roftrates
©. Sîouèche itt £ugne3 uttb bejtimmte
als neues SJtitglieb oon ber £ifte ber
liberalen Sartei bes Slnttsbe3irfes Srun»
tritt ©enteinbefdjreiber gr. Saré in
©ourgenat). — Die ©rfaftwahl für einen
©rfaftmann bes Slmtsgeridjtes fiaufen
wirb auf ben 15. SJÎai angefeftt. —
3af)itar3t SR. SRiiller aus SBalb erhält
bie Sewilligung 3tir Slusübung feines
Scrufes in Sern. — Dem Seminarlehrer
Dr. H- Stidelbergcr würbe unter Ser»
bantuug ber gelcifteten Dienfte bie nach»
gefliehte ©ntlaffung oon feiner Stelle ge»
tuäbrt. Sin bie erlebigte Stelle würbe
ffieorg Svüffer, bisheriger Hilfslehrer am
Seminar, unb als Hilfslehrer Dr. O.
Sdjär, ©pmnafiallehrer in Sern, ge»
wählt. — Slls £eltor für Dianen an ber
fiehranttsftelle ber Hodjfdjule tourbe Se»
ntinarturnlehrer g. SRiillener in Sern ge»
wählt- — 3um Scrroalter ber 3rren=
anftalt SRünfingcn würbe Kaufmann
Hans Häberli in ßiiftelflüh gewählt. —

Sont 28. SRärs bis 5. SIpril fattben
in Sern bie Satentprüfungen für Sri»
Iehrer uttb »lehrerittnen ftatt. Son ben
63 3öglittgen bes Staatsfeminars unb
bes Seminars SRuriftalben erhielten 61
bas Satent; bie fämtlichen 41 ftanbi»
batinnen bes Seminars SRonbijou unb
ber neuen SRäbdjenfdjuIe beftanben bie
Sriifung mit ©rfolg. —

Die Sauarbeiten ant ilraftwerf Ober»
hasli 31.=©. würben bei gi'inftigen SBit»
terungsoerhältniffen erfreulich geförbert.

Die Sergebung ber groften Diefbau»
arbeiten ift erfolgt unb würbe mit ben
Slrbeiten überall begonnen. —

Die 3irdjgemeinbeoerfamtnlung oon
SBorb genehmigte bie 3abresredjnung.
Das Sermögen beträgt gr. 152,680.
Die 3irdjenfteuern ergaben einen Setrag
oon 12,738 Uranien. 1928 foil mit
ber Snnenrenooation ber Äirdje begon»
nen werben. Die notwenbigen ©r»
neuerungen werben auf mehrere 3ahrc
oerteilt werben. —

Sei ber Station ilfteitftorf würbe bie
6jährige Sîofalie Dinbeit aus ßanbsljut,
als fie unterhalb ber gefdjtoffenen Sar»
riere bas ©eleife übcrfchritt, oott einem
ntanöoerierenben 3uge überfahren unb
oollftänbig ent3weigefdjnitten. ©in Ser»
fchulben bes Serfonals fdjeint nicht oor»
3iiliegeni —

Die ©rfparnisfaffe bes Slmtes Slar»
toattgen gibt 3iir ^örberung bes Spar»
fittnes an jebes feit 31. Sîâr3 1927 ge»
borene 3inb oon im SImt Starroangeu
lebenben ©Item ein Sparljeft mit einer
©ratiseinlage oon 5 grauten ab. —

Sllt ©emeiitberat 3a!ob ©hriften in
SBpnau feierte am 1. SIpril fein 50jäh»
riges Slrbeitsjubiläum bei ber girnta
©ugelmamt & ©0. in Srunnmatt. Seit
feiner Senfionierung nad) 42 Dienft»
jähren im 3ahre 1919 arbeitet er ba»
heim als 3leinmedjanvEer für bie j?irma
weiter. —

3n Soggwil fiel ein breijähriges
Slrtäbleitt in einen 3uber mit beiftem
SBaffer unb oerbrannte fidj berart, baft
es in ber folgenben Sladjt feinen Sranb»
wuttben erlag. —

3n 3irdjenthurnen würbe Herr
Sfarrer Sölüllcr, ber feit 3abrett bas
Slmt bes Seelforgers mit grofter Sflfdjt»
treue oerfieftt, auf eine weitere Stints»
Dauer beftätigt. 3n ber ilirdjgenteinbe»
oerfatumlung würbe befchloffen, bie fd)on
feit langem geplante Sîenooation unb
Sergröfteruttg bes fÇilialïir^leins in
Sîiggisberg in Singriff 311 nehmen. —

Der ßanbwirt 3fran3 fiiibi, ber am
3. bs. in Heimiswit feine grau erfcljoffeu
hatte, ift im 3rantenl)aus Surgborf an
einer £ungenent3ünbung geftorben. —

Die Dhuncr ©cmeinberedjnung pro
1926 ergab einen ©innahtnettiibcrfchuft
oon gr. 3813.68. Die Sauäbredjnung
bes neuen £erd)enfelbfchulhaufcs fdhlieftt
mit gr. 208,495 ab. 3m gansen wtrr
bafiir ein ilrebit oon gr. 208,520 be=

willigt worbero Die Surgergenteinbe
genehmigte bas Sliidtrittsgefud) bes
Surgeroerwalters Herrn Sotar Su»
fcner,^ber bei ber Surgergenteinbe fdjon
40 3ahre tätig war. Seine groften
Serbienfte würben gebiihrenb heroor»
gehoben. — 3tn Softautooerlehr Dhun»
©olbiroil»Heiligenfd)wenbi würbe nun
auch Heiligenfd)wenbi=Dorf an ben Sluto»
oerleftr angefdjloffen unb wirb täglich
Dreimal bebient werben. — Herr grift
Siegerter feierte fein 40jähriges Dienft»
Jubiläum als Stngeftellter ber eibgenöf»
fifdjen 3eughausoerroaltung. Das 3Pîi=
Iiiärbcpartement lieft ihm ein ©hren»
gefdjenf überreichen unb bas Serfonal
beglüdroiinfdjte ihn in gebiihrenber
Sßeife. — Situ 10. bs. ftarb nach langer
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und lichen sich von der öffentlichen Für-
sorge unterstützen. Als kürzlich die eine
starb und die andere ms Altersasyl ver-
bracht wurde, ergab sich bei der amt-
lichen Inventarisation, daß die beiden
ein Vermögen von über Fr. 60,000 in
Bargeld und Werttiteln besaßen. Am
7. ds. ging über die Gegend von Rhein-
au ein nur wenige Minuten währender
Sturm weg, der 5^600 Obstbäume um-
riß und die alten historischen Linden vor
dem Stadtgraben entwurzelte. Auch an
den Hausdächern wurde großer Schaden
verursacht. —

Waadt. In der Irrenanstalt von
Cery in Prilly mißhandelte ein junger
Angestellter einen 61jährigen Patienten
derart, daß dieser an den Folgen der
Mißhandlung starb. Der Angestellte
wurde verhaftet. — In der Nähe von
Château d'Oer wurde durch einen Fels-
stürz die Saane gestaut. Als der Fluß
die Staumassen durchbrach, über-
schwemmte er zwischen Les Moulins und
Etivaz die Kantonsstraße. Die Feuer-
wehr mußte alarmiert werden und die
Straße wieder gangbar machen.

kMmrWW
f Negierungsrat Friedrich Burren.
Friedrich Burren war als Sohn eines

Landwirtes am 14. Juli 1860 in der
Gemeinde Nüeggisberg geboren. Er
absolvierte das Seminar Muristalden
und wirkte nach dessen Absolvierung an
der Oberschule von Köniz, von wo er
an die Musterschule des Seminars
Muristalden berufen wurde. Im Iahre
1833 wurde er mit der Leitung der
„Emmentaler Nachrichten" betraut, 1889
wurde er Chefredaktor des „Berner Tag-
blatt". 1903 vertauschte er den Ne-
daktorsstuhl mit dem Sessel eines ber-
nischen Negierungsrates. Während vieler
Jahre saß Burren im Stadtrat, in der
Zentralschulkommission, in der kanto-
nalen Schulsynode, von 1904 an auch
im Großen Rate, in dem er schon 1907
zum Präsidenten vorrückte. Als im
Frühjahr 1903 Negierungsrat von Stei-
ger starb, wurde Burren mit mehr als
doppelter Stimmenzahl gegen den sozia-
listischen Kandidaten Kistler zum Regie-
rungsrat gewählt. In der Negierung
übernahm er die Armen- und Kirchen-
direktion, wofür ihn seine tiefinnerliche
Religiösität geradezu prädestinierte. Er
war ein eifriger Förderer der Revision
des Fabrikgesetzes und der Alters- und
Hinterlassenenversicherung. Er förderte
die kantonale Armenpflege durch ein
neues Armengesetz, strebte eine inter-
kantonale Ordnung der Armenpflege an,
wie sie sich auch später in den Konkor-
daten auszuwirken begann, ohne jedoch
Burrens Ziel, eine bundesrechtliche Ord-
nung, zu erreichen.

1914 erfolgte seine Wahl in den Na-
tionalrat, als Nachfolger von Ernst
Wyß. Auch im Nationalrat trat er
hauptsächlich für die armenrechtlichen
Fragen ein und galt auch als Spe-
zialist in allen Gebieten des unversicher-
baren Elementarschadens. Kriegs- und

Nachkriegszeit stellte den kantonalen Ar-
mendirektor vor schwere Aufgaben. Si-
cher ist, daß er sich bei ihrer Bewältigung
nicht schonte, seine Gesundheit litt unter
der Ueberarbeit und 1926 stellten sich

schwere gesundheitliche Störungen ein,

ch Negierungsrat Friedrich Burren.

weshalb er auch im Spätherbst aus dem
Nationalrat schied.

Aber auch vor schwerem häuslichen
Leid blieb Regierungsrat Burren nicht
bewahrt. Er ertrug es mit der heiteren
Ruhe eines guten Christen. Seiner tole-
ranten Abgeklärtheit ist es zu danken,
daß im Kanton Bern sich Protestanten
wie Katholiken wohl fühlen konnten.

Der Regierungsrat nahm Kenntnis
vom Hinscheid des bisherigen Großrates
G. Rouöche in Lugnez und bestimmte
als neues Mitglied von der Liste der
liberalen Partei des Amtsbezirkes Prun-
trut Eemeindeschreiber Fr. Bare in
Courgenay. — Die Ersatzwahl für einen
Ersatzmann des Amtsgerichtes Lausen
wird auf den 15. Mai angesetzt. —
Zahnarzt M. Müller aus Wald erhält
die Bewilligung zur Ausübung seines
Berufes in Bern. — Dem Seminarlehrer
Dr. H- Stickelberger wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste die nach-
gesuchte Entlassung von seiner Stelle ge-
währt. An die erledigte Stelle wurde
Georg Küffer, bisheriger Hilfslehrer am
Seminar, und als Hilfslehrer Dr. O-
Schär, Gymnasiallehrer in Bern, ge-
wählt. — Als Lektor für Turnen an der
Lehramtsstelle der Hochschule wurde Se-
miuarturnlehrer F. Müllener in Bern ge-
wählt. — Zum Verwalter der Irren-
anstatt Münsingcn wurde Kaufmann
Hans Häberli in Lützelflüh gewählt.

Vom 28. März bis 5. April fanden
in Bern die Patentprüfungen für Pri-
lehrer und -lehrerinnen statt. Von den
63 Zöglingen des Staatsseminars und
des Seminars Muristalden erhielten 61
das Patent: die sämtlichen 41 Kandi-
datinuen des Seminars Monbijou und
der neuen Mädchenschule bestanden die
Prüfung mit Erfolg. —

Die Bauarbeiten am Kraftwerk Ober-
hasli A--G. wurden bei günstigen Wit-
terungsverhältnissen erfreulich gefördert.

Die Vergebung der großen Tiefbau-
arbeiten ist erfolgt und wurde mit den
Arbeiten überall begonnen.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Worb genehmigte die Jahresrechnung.
Das Vermögen beträgt Fr. 152,630.
Die Kirchensteuern ergaben einen Betrag
von 12,738 Franken. 1923 soll mit
der Jnnenrenovation der Kirche begon-
nen werden. Die notwendigen Er-
Neuerungen werde» auf mehrere Jahre
verteilt werden.

Bei der Station Iltzenstorf wurde die
6jährige Rosalie Hinden aus Landshut,
als sie unterhalb der geschlossenen Bar-
riere das Geleise überschritt, von einem
manöverierenden Zuge überfahren und
vollständig entzweigeschnitten. Ein Ver-
schulden des Personals scheint nicht vor-
zuliegenl

Die Ersparniskasse des Amtes Aar-
wangen gibt zur Förderung des Spar-
sinnes an jedes seit 31. März 1927 ge-
borene Kind von im Amt Aarwangen
lebenden Eltern ein Sparheft mit einer
Gratiseinlage von 5 Franken ab. —

Alt Eemeinderat Jakob Christen in
Wynau feierte am 1. April sein 50jäh-
riges Arbeitsjubiläum hei der Firma
Gugelmann H Co. in Brunnmatt. Seit
seiner Pensionierung nach 42 Dienst-
jähren im Jahre 1919 arbeitet er da-
heim als Kleinmechaniker für die Firma
weiter. ^

In Roggwil fiel ein dreijähriges
Knäblein in einen Zuber mit heißem
Wasser und verbrannte sich derart, daß
es in der folgenden Nacht seinen Brand-
wunden erlag. —

In Kirchenthurnen wurde Herr
Pfarrer Müller, der seit Jahren das
Amt des Seelsorgers mit großer Pflicht-
treue versieht, auf eine weitere Amts-
dauer bestätigt. In der Kirchgemeinde-
Versammlung wurde beschlossen, die schon
seit langem geplante Renovation und
Vergrößerung des Filialkirchleins in
Riggisberg in Angriff zu nehmen. —

Der Landwirt Franz Lttdi, der am
3. ds. in Heimiswil seine Frau erschossen
hatte, ist im Krankenhaus Burgdorf an
einer Lungenentzündung gestorben. —

Die Thuner Gemeinderechnung pro
1926 ergab einen Einnahmenllberschuß
von Fr. 3313.63. Die Vauäbrechnung
des neuen Lerchenfeldschulhauses schließt
mit Fr. 203,495 ab. Äm ganzen war
dafür ein Kredit von Fr. 203,520 be-
willigt wordcm Die Burgergemeinde
genehmigte das Nttcktrittsgesuch des
Burgerverwalters Herrn Notar Nu-
fener, der bei der Burgergemeinde schon
40 Jahre tätig war. Seine großen
Verdienste wurden gebührend hervor-
gehoben. — Im Postautoverkehr Thun-
Goldiwil-Heiligenschwendi wurde nun
auch Heiligenschwendi-Dors an den Auto-
verkehr angeschlossen und wird täglich
dreimal bedient werden. — Herr Fritz
Aegerter feierte sein 40jähriges Dienst-
jubiläum als Angestellter der eidgenös-
fischen Zeughausverwaltung. Das Mi-
litärdepartement ließ ihm ein Ehren-
geschenk überreichen und das Personal
beglückwünschte ihn in gebührender
Weise. — Am 10. ds. starb nach langer



IN WORT UND BILD 239

Jtranlbcit &err 3art SBenger, R3irt 311m

„Sdjlüffet" am Slähli- —

Der fturfaal 001t Snterlalen öffnet
feine Pforten am 16. Slpril. —

Sit Sßengen oerftarb ber Sefiber bes
„Regina"=öoteIs, ôerr Salob £iigi, nad)
längerer ftranlbcit. —

Die ©emeinbercdjnuitg non Sriens
fcfjtiefet mit einem ©innabmenüberfdjuh
001t Sr. 12,570. Sin Steuern finb im
vergangenen Sabre $r. 72,756 einge*
gangen unb an Steuerriidftänben 47,742
Sranïen su oeqeidjnen. —

3n Snitigen ftarb im Sitter oon 57
Sabren foerr ©. Dfcbunti, Sabnbof»
oorftanb. Der Scrftorbene ftanb 28
Sabre im Dienfte ber Dbunerfee» refp.
.Götfdjbergbabn unb mar 1910 nacb t?rtt»
tigen berufen luorben. —

Die SIffifen bes Suras oerurteilten ben
Urheber ber Seuersbrunft in Sonoillier,
©hartes ©ermiguet, 311 5 Sabren 3ud)t»
haus. —

ßötfd)bergbabn- ©in internationales
Sreisgeridjt gab feinem Srojelt ben
Sor3ug. Dod) fiegten bamats bie
Srembenoert'ebrsintereffen.

Sei SInlah feiner ©.rpertife über ben

Sltpcnburd)ftid) erïannte ber ©bef ber

f ©bermgettieur Sllbin Sender.
Slrn 28. Sebruar tebtl>in ftarb in

Sern, 74 Sabre alt, £err Oberingenieur
Sltbiu Seoeler, ein über bie ©ren3<m
ber Sd)iuei3 hinaus befannter unb oiet
befdjäftigter Sadjmann bes ©ifenbaljn»
baues.

£>err Sllbin Sender tourbe am 1.
SRäq 1853 in Sdjmar3enburg geboren,
©r ftubierte an ber ©ibg. Dedjtt. öodj»
fdjule in Zürich, too er fid) bas 3n»
genieur»Diplom unb bas Satent als
©ruitbbucbgeometer errnarb. ©r führte
erft 3atafterarbeiten in Reuenegg unb
9Rül)Ieberg aus, baitn ab 1877 Strafen»
bauten in ©uggisberg unb SBafferbauten
im ©rohen Rtoos. hierauf arbeitete er

Sabretang im Sluslanb. _©r mar einer
ber erften Sngenieure, bie in ber Do»
brubfdja (Rumänien) unter SBaffer be»

kotierten. 3n ben Sabren 1884—1886
mar er als Dioifionsingenieur am Sa»
itantaSlanal tätig, ©r arbeitete in bent
roeltberühmten ©ulebra»Slbfd)nitt ber
£efepfd)ett Unternehmung. Srofeffor Dr.
Rötblisberger fei. traf ihn in ©olon
fiebcrïranï an, mie er in feinem ©0=
iumbia=Sud) „©Iborabo" ersäblt. Son
40 europäifdfen Sngcnieurett lehrten ba»
mats nur nod) brei 3iiriid; bie anberu
ftarben am Sieber. Selattntlid) fonnte
ber itanal erft bann fertiggeftettt rner»
ben, als bie Sattamagegenb entfumpft
unb fieberfrei getnadjt mürbe.

3n bie Sd)toei3 3urüdgele|rt, oerfahte
Seoeler Srojelte über bie fiinien t^rci=
bürg fflturfeu Sns, Sern Reueuburg,
©iirbetat — er mürbe fpäter Scrutai»
tungsrat biefer Sahn — SBorblental,
flauterbruntten=9Rürren uttb Siel=£cu»
bringen, ßebbaftes Sntereffe ermedte
feiner3eit fein Srojelt für ben 2Mb»
ftrubetburdjftidj, bas beut £ötfd)berg»
Srojelt ernftbafte 5tonlurren3 mad)tc.
Sein £aupttunnel mar lütter, bie 9Ra»
rintalfteigung betrug bloh 17 Srontille,
gegen 27—30 Sromille ber beutigen

t Obcriitgetticur Sllbin Sender.

beutfdjett poIitifd)ett Sabnbaugefcllfcbaft
fÇranïfurt a. SR. in Sngenieur Seneter
ben SRattn, ber imftanbe märe, ber
Sagbabbabn bett richtigen Sßeg biivcb
bas mitbc Daurusgebirge 311 finben.
Seoeler, bamats fd>ott 59 Sabre att,
reifte auf Serufung bin mit einigen
fd)toei3erifd)en Singefteliten unter beitt
Schuhe einer Sabnmilitärtruppe nad)
ilteinafien, um feine ©rpertife über bie
Strecle Slbana»©rgeli aus3uarbeiten.
Drobbem ein grober Dünnet febon im
Sau begriffen toar, mürben bie Strbeiten
fofort eingeteilt, ba ©ber»3ngenieur
Seoeler einen anbern 233eg ausfittbig
gemad)t hatte. Durd) Umgebung bes
©ebirges in mehreren Sd)Iud)ten tonnte
ber 18 ilitometer lange Dünnet um«
fahren roerben. Damit erfparte er ber
beutfdjen Saugefellfdjaft oiete SRiltionen
9Rarl. 9tad) Sabresfrift tourbe er bureb
bie ©baiera unb Stäuberbanben gesmun?
gen, feine Slrbeit auf3ugeben. ©r lehrte
in bie ôeimat 3urüd. Sit Sern oertebte
er feine lebten fiebensjabre in ftitter
3uriidge3ogenbeit-

©in tatenfrober, otelgerctfter uttb oiet»

erfahrener 9Ratttt ift mit Gerrit Snge»
nieur Seoeler 311 ©rabe gegangen, einer
jener SRänner aus eigener ilraft, bie
nicht nur babeim ihrem fianbe aus be»

ften Gräften bienen, fonbern bent

Sdjmei3ernanten aud) im Sluslanb ©bre
machen. ;

Der Slbfd)Iub ber ©emeinberedjnung
1926 ergibt: Robausgaben 48,599,763
gfranfen, Siobeinnabmen 48,305,174
Uranien. Dies ergibt einen Slusgaben»
übcrfdjub oott 294,589 0-ranleit. Da ein
Setriebsbefi3it oott gr. 2,798,730 bub«
getieft mar, fdjtiebt bie Redjttung um
§r. 2,504,141 giinftiger ab, als oeran»
febtagt mar. —

Sit ber Stabtratsfibung oont 8. bs.
ehrte ber Sorfibettbe oorerft bas oer»
ftorbene Ratsmitgtieb fiäuffer bttrd)
einen Radjruf. hierauf murbett eine Sin» '

3abl Slbredjitungen genehmigt unb Sei»
tragsbemtlttgungen ausgefprodtett. Den
©nttaffungsgefudjen ber fiebrerinnen
Kräutern Sba Sd)ittbler unb Fräulein
©mma 3tegler mürbe unter Serbanlung
ber geleifteten Dienfte etttfprodfett. Slts
flebrer att bie Srimarfcbute Sdjoftbalbe
mürbe ôerr Çrib ôug, bereit fiebrer
ttt StSpnau, gemäbtt. Quir bie Sftä»
fterung ber oberen Dbunftrabe mürbe
ein ilrebit oott gr. 200,000 unb für ben
Umbau ber Dramgeleifeantage an ber
gleidjett Stelle ein ürebit oon 44,782
Uranien gemährt. Dent Serlauf bes
Stedenmattbeimmefens mürbe ohne Dis»
f'uffion 3ugeftimmt. ©ine Snterpellation
Steubiger betreffenb ©efd)Ied)tertren»
nung an ber Selunbarfdnite in Siintpli3
beantmortet Scbulbireltor Dr. Särtfd)i
bahin, bah biefe auf bett neuen lan»
tonalett ßebrptan 3urüd3ufiibren fei, ba

' öie notroenbige Rebulliott ber Stunben»
3al)ten nur auf biefem SSege erreidjt
merben lonnte. ©r felbft ftebe übrigens
aud) auf betn Soben ber iloebulation,
ba biefe eitt barmlofes Serbättnis 3mi=
fd)en 3naben urtb Stäbchen fdjaffe. Sit
her ©emeinbe Sern lenne man aber nur

Slnaben». unb 9Jtgbd)enfelunbarfd)uten,
alfo bie ©efcbtedjtertrennung. ©in Ser=
bot ber ©ef^Iedjtertreitnung in Sern»
Sümpti3 märe alfo ein Iraffer SSiltlür«
alt. ©ine Disluffion über biefe Singe»
(egenbeit fanb nicht ftatt. —

3m Sommer 1926 mar bie 3at)I ber
bei ber giirforgeftelte für Sltloboïtrànle
angetuelbeten fjätte oott Drunlfucbt auf
270 geftiegen. Die Stabtlollelte int
Oltober ergab Sr. 6229, bod) roeitere
Sitfe märe immer noch notmenbig. Der
teitenbe Slusfdjuh beftebt aus ben Serren
Sanbetstebrer Dbomet, Dr. meb. SBat»
ter, Stßalbau, Stotar Sllfreb Sdjntib, 3n=
forntator Subadjer uttb Sfarrer S.
Oettti. -

Das Sotet Sd)roei3erbof fd)tieht feine
©emittn» unb Sertuftredjnung pro 1926
mit einem Slftiofalbo oon $r. 66,477 ab.
Der Serroaltungsrat beantragt 6 Sro»
sent Dioibenbe auf Srioritätsaltien. —

Slm 9. bs. abenbs ftieh ein mit brei
Snfaffen bemannter 3abn bei ber 9ttj»
bedbrüde gegen eitt Drabtfeit, bas bort
megett Soritabme oott Reparaturen quer
über bie Slare gefpattnt ift. Der ilaijn
lippte um unb äerfcfjcltte am Srüden»
Pfeiler. Sott ben brei Snfaffen lonnten
fieb bie beibett Stoiber 9lt)fer burd)
Sdjmimnten retten, ber 23jährige Stus»
läufer ©bttarb Sit! aber ertranl, beoor
er eine ihm 00m Ufer bargereid)te Ret»
tuitgsftange erfaffen tonnte. —

Slm Slbettb bes gteidjen Dages mürbe
an ber Setpftrahe etn jüngerer Seto»
fabrer oon einem £aftauto überfahren^ fdjmeroertebt j„s Snfetfpitat
überführt merbett. —

Slm 11. bs. vormittags mürbe bie
oes

_
iugoftamifcbeit Sreffe»

T-ïnT,m ""'..^'^^'Läraben burd) einen
SafÄ X

®cobe ftür-3ten,
nfirmi, unoerteht ba»
oontarrt, erlttt bte Dame eine Serldjitttg

anfpruebu
'^ ärattidbe ôitfe be»

Verhaftet mürben antählid) ber Stüh«
tontrolle ein oon einer ausmärtigen
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Krankheit Herr Karl Wenger, Wirt zum
„Schlüssel" am Plätzli- —

Der Kursaal von Jnterlaken öffnet
seine Pforten am 16. April. —

In Wengen verstarb der Bescher des

„Negina"-Hotels, Herr Jakob Hügi, nach
längerer Krankheit. —

Die Gemeinderechnung von Brienz
schließt mit einem Einnahmenttberschuß
von Fr. 12,576. An Steuern sind im
vergangenen Jahre Fr. 72,756 einge-
gangen und an Steuerrückständen 47,742
Franken zu verzeichnen. —

In Frutigen starb im Alter von 57
Jahren Herr E. Tschumi, Bahnhof-
vorstand. Der Verstorbene stand 28
Jahre im Dienste der Thunersee- resp.
Lötschbergbahn und war 1916 nach Fru-
tigen berufen worden. —

Die Assisen des Juras verurteilten den
Urheber der Feuersbrunst in Sonvillier,
Charles Germiguet, zu 5 Iahren Zucht-
Haus. —

Lötschbergbahn. Ein internationales
Preisgericht gab seinem Projekt den
Vorzug. Doch siegten damals die
Fremdenverkehrsinteressen.

Bei Anlaß seiner Expertise über den

Alpendurchstich erkannte der Chef der

f Oberingenieur Albin Beyeler.
Am 23. Februar letzthin starb in

Bern, 74 Jahre alt, Herr Oberingenieur
Albin Beyeler, ein über die Grenzen
der Schweiz hinaus bekannter und viel
beschäftigter Fachmann des Eisenbahn-
baues.

Herr Albin Beyeier wurde am 1.

März 1353 in Schwarzenburg geboren.
Er studierte an der Eidg. Techn. Hoch-
schule in Zürich, wo er sich das In-
genieur-Diplom und das Patent als
Grundbuchgeometer erwarb. Er führte
erst Katasterarbeiten in Neuenegg und
Mtthleberg aus, dann ab 1377 Straßen-
bauten in Euggisberg und Wasserbauten
im Großen Moos. Hierauf arbeitete er

Jahrelang im Ausland. Er war einer
der ersten Ingenieure, die in der Do-
brudscha (Rumänien) unter Wasser be-

tonierten. In den Jahren 1334—1836
war er als Divisionsingenieur am Pa-
nama-Kanal tätig. Er arbeitete in dem
weltberühmten Culebra-Abschnitt der
Lesepschen Unternehmung. Professor Dr.
Nöthlisberger sel. traf ihn in Colon
fieberkrank an, wie er in seinem Co-
lumbia-Buch „Eldorado" erzählt. Von
46 europäischen Ingenieuren kehrten da-
mals nur noch drei zurück,- die andern
starben am Fieber. Bekanntlich konnte
der Kanal erst dann fertiggestellt wer-
den, als die Panamagegend entsumpfl
und fieberfrei gemacht wurde.

In die Schweiz zurückgekehrt, verfaßte
Beyeler Projekte über die Linien Frei-
bürg - Murten - Ins, Bern - Neuenburg,
Eürbetal — er wurde später Vcrwal-
tungsrat dieser Bahn — Worblental,
Lauterbrunnen-Mürren und Viel-Leu-
bringen. Lebhaftes Interesse erweckte
seinerzeit sein Projekt für den Wild-
strubeldurchstich, das dem Lötschberg-
Projekt ernsthafte Konkurrenz machte.
Sein Haupttunnel war kürzer, die Ma-
Ximalsteigung betrug bloß 17 Promille,
gegen 27—36 Promille der heutigen

s Oberingenieur Albin Beyeler.

deutschen politischen Bahnbaugesellschaft
Frankfurt a. M. in Ingenieur Beyeler
den Mann, der imstande wäre, der
Bagdadbahn den richtigen Weg durch
das wilde Taurusgebirge zu finden.
Beyeler, damals schon 59 Jahre alt,
reiste aus Berufung hin mit einigen
schweizerischen Angestellten unter dem
Schutze einer Bahnmilitärtruppe nach
Kleinasien, um seine Expertise über die
Strecke Adana-Ergeli auszuarbeiten.
Trotzdem ein großer Tunnel schon im
Bau begriffen war, wurden die Arbeiten
sofort eingestellt, da Ober-Ingenieur
Beyeler einen andern Weg ausfindig
gemacht hatte. Durch Umgehung des
Gebirges in mehreren Schluchten konnte
der 18 Kilonieter lange Tunnel um-
fahren werden. Damit ersparte er der
deutschen Baugesellschaft viele Millionen
Mark. Nach Jahresfrist wurde er durch
die Cholera und Räuberbanden gezwun?
gen, seine Arbeit aufzugeben. Er kehrte
in die Heimat zurück. In Bern verlebte
er seine letzten Lebensjahre in stiller
Zurückgezogenheit.

Ein tatenfroher, vielgereister und viel-
erfahrener Mann ist mit Herrn Inge-
nieur Beyeler zu Grabe gegangen, einer
jener Männer aus eigener Kraft, die
nicht nur daheim ihrem Lande aus be-

sten Kräften dienen, sondern dem

Schweizernamen auch im Ausland Ehre
machen. ^

Der Abschluß der Gemeinderechnung
1926 ergibt: Nohausgaben 43,599,763
Franken, Roheinnahmen 43,365,174
Franken- Dies ergibt einen Ausgaben-
Überschuß von 294,539 Franken. Da ein
Betriebsdefizit von Fr. 2,793,736 bud-
getiert war, schließt die Rechnung um
Fr. 2,564,141 günstiger ab, als veran-
schlagt war- ^

In der Stadtratssitzung vom 3. ds.
ehrte der Vorsitzende vorerst das ver-
storbene Natsmitglied Läuffer durch
einen Nachruf. Hierauf wurden eine An- >

zahl Abrechnungen genehmigt und Bei-
tragsbewilllgungen ausgesprochen. Den
Entlassungsgesuchen der Lehrerinnen
Fräulein Ida Schindler und Fräulein
Emma Ziegler wurde unter Verdankung
der geleisteten Dienste entsprochen. Als
Lehrer an die Primärschule Schoßhalde
wurde Herr Fritz Hug, derzeit Lehrer
in Wynau, gewählt. Für die Pflä-
sterung der oberen Thunstraße wurde
ein Kredit von Fr. 266,666 und für den
Umbau der Tramgeleisoanlage an der
gleichen Stelle ein Kredit von 44,732
Franken gewährt. Den: Verkauf des
Äeckenmattheimwesens wurde ohne Dis-
kussion zugestimmt. Eine Interpellation
Freudiger betreffend Geschlechtertren-
nung an der Sekundärschule in Bümpliz
beantwortet Schuldirektor Dr. Värtschi
vahin, daß, diese auf den neuen fan-
tonalen Lehrplan zurückzuführen sei, da

:öie notwendige Reduktion der Stunden-
zahlen nur auf diesem Wege erreicht
werden konnte. Er selbst stehe übrigens
auch auf dem Boden der Koedukation,
da diese ein harmloses Verhältnis zwi-
schen Knaben und Mädchen schaffe. In
der Gemeinde Bern kenne man aber nur
Knaben- und Mädchensekundarschulen,
also die Geschlechtertrennung. Ein Ver-
bot der Eeschlechtertrennung in Bern-
Bümpliz wäre also ein krasser Willkür-
akt. Eine Diskussion über diese Auge-
legenheit fand nicht statt. —

Im Sommer 1926 war die Zahl der
bei der Fürsorgestelle für Alkoholkranke
angemeldeten Fälle von Trunksucht auf
276 gestiegen. Die Stadtkollekte im
Oktober ergab Fr. 6229, doch weitere
Hilfe wäre immer noch notwendig. Der
leitende Ausschuß besteht aus den Herren
Handelslehrer Thomet, Dr. med. Wal-
ter, Waldau, Notar Alfred Schmid, In-
formator Hubacher und Pfarrer S.
Oettli. -

Das Hotel Schweizerhof schließt seine
Gewinn- und Verlustrechnung pro 1926
mit einem Aktivsaldo von Fr- 66,477 ab.
Der Verwaltungsrat beantragt 6 Pro-
zent Dividende aus Prioritätsaktien. —

Am 9. ds. abends stieß ein mit drei
Insassen bemannter Kahn bei der Ny-
deckbrücke gegen ein Drahtseil, das dort
wegen Vornahme von Reparaturen guer
über die Aare gespannt ist- Der Kahn
kippte um und zerschellte am Brücken-
pfeiler. Von den drei Insassen konnten
sich die beiden Brüder Ryser durch
Schwimmen retten, der 23jährige Aus-
läufer Eduard Bill aber ertrank, bevor
er eine ihm vom Ufer dargereichte Ret-
tungsstange erfassen konnte. —

Am Abend des gleichen Tages wurde
an der Belpstraße em jüngerer Velo-
fahrer von einein Lastauto überfahren
und mußte schwerverletzt ins Jnselspital
überführt werden. -

Am 11. ds. vormittags wurde dieEàr des lugoslawischen Presse-

y'.msà durch einen

Ä/Ä à ,'àwhren. Beide stürzten,
Fuhrer aber unverletzt da-

oonkam, erlitt die Dame eine Verletzung

anspruchte
^t, die ärztliche Hilfe be-

Verhastet wurden anläßlich der Früh-
lonirolle ein von einer auswärtigen
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Amtsftetle toegen ©mbrudjbiebftabls oer»
folgtet Hilfsarbeiter; fetner ein ©häuf»
feut aus ber Oftfdjioeiä, ber bleibenb aus
Dein Kanton ausgetoiefen ift. — 33er»
fjaftet tourbe aud) eine jüngere grau, bie
aus einet Anftalt bes .Kantons £u3ern,
too fie toegen fortgelebtem lieberlicbem
fiebenstoanbel interniert mar, enttoidjen
ift. Sie trug eine fdjarf gelabene Ußiftole
auf fid). — (Ênblid) tourbe in ber £äng=
gaffe ein Stann oerbaftet, ber fid) fdjon
feit längerer 3eit nadj ©inbrudj ber
Duntelljeit in unfittlidjer Art grauen
gegenüber bemertbar mad)te. ©s banbelt
fid) um einen austoärts toobnenben Sie»
rbanifer, ber auf bem Stotorrab nad)
Sern 311 fommen pflegte, um feinen per»
oerfen Drieben 311 genügen unb bann
toieber oerfdjtoanb. —

X)ie Delegiertenoerfammlung ber Siir»
gerpartci bot mit ftarfcr Steljrbcit be=
fd)Ioffen, bie Kanbibatur bes èerrn Dr.
Dürrenmatt für bie Segierungsrats»
erfabtoabl 3U empfehlen, gerncr tourbe
mit iibertoiegenber Steifheit befdjloffen,
ber cibgenbffifcben Automobilgefeboor»
läge 3U3uftimmen. Dagegen toirb ber
Sarteioerfammlung beantragt toerben,
bie Steuergefebinitiatioe 311 oertoerfen.

t ©ruft Käitli,
gem. Seoifor ber eibgenöffifdjen ginans»

fontrolle in Sern.
3m beften Stannesalter unb in ber

SoIIfraft feines geiftigen Stiffens unb
beruflieben Könnens ftarb am 26. ge»
bruar ©rnft Käftli, Seoifor I. Klaffe ber
eibgenöffifdjen ginansfontrolle, nad) einer
Imsen, aber beimfüctifdjen Kranfbeit im
Alter oon nur 49 3abren. Sodj am
9. gebruar begleitete ber Serftorbene
in ooller ©efunbbeit feinen ibnt im Dobe
oorangegangenen ebentaligen Staffen»
famerabett, Herrn Sebel, 311 beffen lebten
(Sang ins Krematorium.

Der Serftorbene ift am 23. 3uni 1878
in feiner Saterftabt Sern geboren unb
bat bie ftabtbernifdjen Schulen befudjt.
Sdjon bamals 3ei<bnete er fid) burd) feine
bemerfenstoerte 3ntel(igeri3, feinen gleijf,
burd) fein angebornes Sflid)tbetoufftfein
unb burd) fein liebenstoiirbiges unb gut»
mütiges Stefen aus. ©r toarb oon feinen
£ebrertt unb feinen Sdjulfameraben ge»
adjtet unb geliebt. Durd) bie borte 3u=
genb3cit, bie Käftli bcfdjieben toar, tourbe
nur feine Sßillensfroft unb feine Sdjaf»
fensfreube geftäblt- Sad) Seenbigung
feiner Sdjul3eit machte er eine grtinb»
liebe faufmännifdje fief)r3eit unb toar
bann in einigen Srioatgefdjäften als
Angefteliter tätig.

3m Stilitär befleibete er ben (Srab
eines gouriers. Sotoobl bei feinen Sor»
gefegten ioie bei feinen Untergebenen
toar er überall beliebt unb bod) ge»
achtet. Die ihm feinerseit angebotene
Gelegenheit, 3um Offfeier 31t aoancieren,
lehnte er mit Stidfidjt auf feine Sflicb»
ten feiner gamilie gegenüber bcfdjei»
ben ab.

Sadjbem bie ©bocolabenfabrif £u=
3ema, in ber Käftli 3ulebt tätig toar,
liguibieren muhte, fanb er eine Anfiel»
lung auf bem eibgenöffifdjen ftatiftifeben
Sureau. Seine beroorragenbe Arbeits»
traft fanb bort halb Anertennung unb

als ber begonnene UBelttrieg ber eibge»
nöffifdjen ginan3ÎontroIIe oermebrte Ar»
beit brachte, tourbe er bortbin berufen,
too er bant feiner 3nitiatioe, feiner 3n»
telligens unb feiner Arbeitstraft rafd)
oortoärts tarn. Am 10. gebruar 1927,
b. b- ïurs nor feinem unerwarteten Dobe,

t C£r»ft Käitli.

tourbe er 311m Seoifor I. Klaffe ber
eibgenöffifdjen ginan3tontrolle beförbert.
£eiber toar es ihm oerfagt, bie griiebte
feiner bisherigen Dätigteit genieben 311

tonnen. Die eibgenöffifdje ginan3=
fontrolle bat in ihm einen einfidjtigen
unb oorbilblidjen Seamten unb Kol»
legen oerloren.

Sun bat ber treue, eble greuttb unb
Kollege feine fonft fo bellen Sugen für
immer gefdjloffcn. Das Sdjidfal bat es
fo getoolit, er foil ausruhen oon all
bett oielen Arbeiten unb Sorgen, bie
bas fieben audj ihm befdpeben hatte.

£etjten Donnerstag feierte £>err ïplo»
graph 2b- Sieiftcr fein ßOjäbriges Se»
rufsjubilättm. 2Bir entbieten nadjträglidj
Dem 3ubilar unfere heften Stiinfdje. —

Ulm Ofterfonntag bleiben bie Soft»
fdjatter gefdjloffen, am Oftermontag toer»
ben bie Schalter ber Hanptpoft um
17 Uhr, biejcnigeit ber gilialpoften um
12 Uhr 15 gefdjloffen. Sit beiben Sagen
finbet oormittags eine Sriefpoftaustra»
gung ftatt, am Oftermontag toerben oor»
mittags aud) Safete beftellt. —

Das torrettionelle Amtsgericht per»
urteilte ein Dienftmäbdjen, bas in oer»
fdjiebenert Dienftorten SBäfdje, Srofdjcn
unb Sarbeträge enttoenbet hatte, 31t 11
Stonaten Korrettionsbaus, ab3iiglidj 1

Sîottat Unterfucbungsbaft. — gerner
einen 18jährigen Surfdjen, Dem in Siel,
SOiabretfdj unb Sern brei Sclobiebftäble
3ur £aft gelegt toaren, ber übrigens fdjon
in St. ©allen, Safettanb unb Aargau
toegen ähnlicher Delitte beftraft toar,. 311

6 Slonaten Korrettionsbaus. — Schlief)»
lieb noch einen Daglöbner, ber in Kraudj»
thai eine Art unb eine Kette enttoenbet
hatte unb ben ©rlös einiger Senfen, bie
er auf Sedjnung eines Sdjmiebes in

Solligen oertauft hatte, nidjt ablieferte,
311 brei Stonaten. ÎBibtoil.

I kleine (Efyrottift |
Stildjprcis.

Die Delegiertenoerfammlung bes 3en»
traloerbaubes fchtoefeerifdjer Stildjprobu»
r,enten, bie am 12. April unter bem Sor»
fii3 oon Sationalrat Siegentbaler itt
Sern ftattfanb, bat ben ©runbpreis für
bie Stildjoertäufe ab 1. Stai 1927 um
1 Sappen erhöbt unb auf 21 Sappen
per Kilo, franfo länblidje Sammelfielle,
feftgefefct.

llitglüdfsfölle.
311 ben Sergen: Am 7. bs. tour»

ben bie £eidjen ber oier Serntihteu aus
bem Hotel „Sodjers be Sape" aufge»
funben. Sie befanben fid) beim Dünnet»
ausgang an ben Sodjers be Sape, 3toi=
febett ben Stauern, bie bie gortfebung
bes Dunttels bilben. Allem Anfcbein nach
tourben fie beim Serlaffen bes Dunnels
oott einer £atoine überrafdjt, in ber fie
ben Dob fanben. —

S er t ehr s un f älle : Der Steg»
meifter £ouis Aubert in Aubonnc tourbe
am 8. bs. oberhalb bes Ortes oort einem
Steigen, ber oon Aubonne nad) Allamait
hinunterfuhr, angefahren unb getötet, ©r
ftanb mit bent Süden gegen ben 3ug
unb biefer tonnte bes ©efälles toegen
itidjt anhalten. — Der ©efangenenioärter
Des Se3irfsgefängniffes oon Spoit, ©mile
Sudjat, tourbe in ber Sähe oon Saffins
oon einem Auto überfahren unb getötet.
— Am 6. bs. fuhr ber Seamte ber ffien»
fer Solfeei, flouis Sutter, mit feinem
Sibe=©ar itt ein Auto, toobei er gegen
eine Delephonftange gefdjleubert tourbe.
Stit Kopfoerlet)urtgen unb lebensgefähr»
lidjen Quetfdjungen tourbe er ins Kran»
tenhaus oerbraebt. —

S 0 n ft i g e It n g l ü et s f ä 11 e : 3n
Serned fiel bas 2Vsiährige Knäblein bes
Automedjaniters ©ggenberger in ben
Stüblebadj unb ertrant. — 3u Kriens
fiel beim Slumenpflüden im öergis»
toalb ein Knabe bes Sabnarbeiters
Stuff in ben Senggbad) unb ertrant,
ebenfo toie fein ihm 3a Hilfe eilenber
lljäbriger Sruber. — Ant 6. bs. nad>=
mittags fuhren 3toei 15jährige Knaben,
Der Sohtt bes Stufitbirettors Siggli unb
ein Sohn oon Dr. Schneitet, in einem
gattboot trot) bes ftiirinifdjen UBettcrs
auf ben 3ürid)fee. Das galtboot tippte
um uitb beibe fielen in ben See. Der
junge Siggli ertrant, toäljrenb fein Ka=
nterab oon einer Dampffdjtoalbe gerettet
toerben tonnte. — ©in Sträfling ber Ko»
lonie oon Orbe toollte aus Hebcrmut,
troi) bes Serbotes bes UBädjters, bie
ftarl attgefcbtoollcite Orbe burdjfdjtoim»
irtett. 3n ber Stitte bes gluffes oerfant
er plöljlicf), fein fieiebnam tonnte nod)
nicht gefttnben toerben. —

Sebnhtionettes.
§err 3- 3351 p f fen Slrdftitelt in SEï)un, teilt

uné mit, bnfj bie ijäläne jur D^uner îtantonalbont
1903 bon ipm unb 3trd|itelt SBibtner entroorfen
tourben unb nicht bon £>errn "Sajclljofer fei.,
toie im Dietuolog in (ejjter Plummer 3U lefen mar,
ba biefer batnalä noch nicht in ber JBerner girma
tätig mar.
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Amtsstelle wegen Einbruchdiebstahls ver-
folgter Hilfsarbeiter! ferner ein Chauf-
feur aus der Ostschweiz, der bleibend aus
vein Kanton ausgewiesen ist- - Ver-
haftet wurde auch eine jüngere Frau, die
aus einer Anstalt des Kantons Luzer»,
wo sie wegen fortgesetztem liederlichem
Lebenswandel interniert war, entwichen
ist. Sie trug eine scharf geladene Pistole
aus sich. — Endlich wurde in der Läng-
gasse ein Mann verhaftet, der sich schon
seit längerer Zeit nach Einbruch der
Dunkelheit in unsittlicher Art Frauen
gegenüber bemerkbar machte. Es handelt
sich um einen auswärts wohnenden Me-
chaniker, der aus dem Motorrad nach
Bern zu kommen pflegte, um seinen per-
versen Trieben zu genügen und dann
wieder verschwand. —

Die Delegiertenversammlung der Bttr-
gerpartei hat mit starker Mehrheit be-
schlössen, die Kandidatur des Herrn Dr.
Dürrenmatt für die Regierungsrats-
ersatzwahl zu empfehlen. Ferner wurde
mit überwiegender Mehrheit beschlossen,
der eidgenössischen Automobilgesetzvor-
läge zuzustimmen. Dagegen wird der
Parteiversammlung beantragt werden,
die Steuergesetzinitiative zu verwerfen.

f Ernst Kästli,

gew. Revisor der eidgenössischen Finanz-
kontrolle in Bern.

Im besten Mannesalter und in der
Vollkraft seines geistigen Wissens und
beruflichen Könnens starb am 26. Fe-
bruar Ernst Kästli, Revisor I. Klasse der
eidgenössischen Finanzkontrolle, nach einer
kurzen, aber heimtückischen Krankheit in,
Alter von nur 49 Iahren. Noch am
9. Februar begleitete der Verstorbene
in voller Gesundheit seinen ihm im Tode
vorangegangenen ehemaligen Waffen-
kameraden, Herrn Nebel, zu dessen letzten
Gang ins Krematoriuni.

Der Verstorbene ist am 23. Juni 1878
in seiner Äaterstadt Bern geboren und
hat die stadtbernischen Schulen besucht.
Schon damals zeichnete er sich durch seine
bemerkenswerte Intelligenz, seinen Fleiß,
durch sein angebornes Pflichtbewußtsein
und durch sein liebenswürdiges und gut-
mütiges Wesen aus. Er ward von seinen
Lehrern und seinen Schulkameraden ge-
achtet und geliebt. Durch die harte Iu-
gendzeit, die Kästli beschießen war, wurde
nur seine Willenskraft und seine Schaf-
fensfreude gestählt. Nach Beendigung
seiner Schulzeit machte er eine gründ-
liche kaufmännische Lehrzeit und war
dann in einigen Privatgeschäften als
Angestellter tätig.

Im Militär bekleidete er den Grad
eines Fonciers. Sowohl bei seinen Vor-
gesetzten wie bei seinen Untergebenen
war er überall beliebt und hoch ge-
achtet. Die ihm seinerzeit angebotene
Gelegenheit, zum Offizier zu avancieren,
lehnte er mit Rücksicht auf seine Pflich-
ten seiner Familie gegenüber beschei-
den ab.

Nachdem die Chocoladensabrik Lu-
zerna, in der Kästli zuletzt tätig war.
liquidieren mußte, fand er eine Anstel-
lung auf dem eidgenössischen statistischen
Bureau. Seine hervorragende Arbeits-
kraft fand dort bald Anerkennung und

als der begonnene Weltkrieg der eidge-
nössischen Finanzkontrolle vermehrte Ar-
beit brachte, wurde er dorthin berufen,
wo er dank seiner Initiative, seiner In-
telligenz und seiner Arbeitskraft rasch
vorwärts kam. Am 10. Februar 1927,
d. h. kurz vor seinem unerwarteten Tode,

f Ernst Kästli.

wurde er zum Revisor I- Klasse der
eidgenössischen Finanzkontrolle befördert.
Leider war es ihm versagt, die Früchte
seiner bisherigen Tätigkeit genießen zu
können. Die eidgenössische Finanz-
kontrolle hat in ihm einen einsichtigen
und vorbildlichen Beamten und Kol-
legen verloren.

Nun hat der treue, edle Freund und
Kollege seine sonst so hellen Augen für
immer geschlossen. Das Schicksal hat es
so gewollt, er soll ausruhen von all
den vielen Arbeiten und Sorgen, die
das Leben auch ihm beschieden hatte.

Letzten Donnerstag feierte Herr Tplo-
graph Th. Meister sein 60jähriges Be-
rufsjubiläum. Wir entbieten nachträglich
dem Jubilar unsere besten Wünsche. -

Am Ostersonntag bleiben die Post-
schalter geschlossen, am Ostermontag wer-
den die Schalter der Hauptpost um
1? Uhr, diejenigen der Filialposten um
12 Uhr 15 geschlossen- An beiden Tagen
findet vormittags eine Briefpostaustra-
gung statt, am Ostermontag werden vor-
mittags auch Pakete bestellt. ^

Das korrektioneile Amtsgericht ver-
urteilte ein Dienstmädchen, das in oer-
schiedenen Dienstorten Wäsche, Broschen
und Barbeträge entwendet hatte, zu 11
Monaten Korrektionshaus, abzüglich 1

Monat Untersuchungshaft. - Ferner
einen 18jährigen Burschen, dem in Viel,
Madretsch und Bern drei Velodiebstähle
zur Last gelegt waren, der übrigens schon
in St. Gallen, Baselland und Aargau
wegen ähnlicher Delikte bestraft war, zu
6 Monaten Korrektionshaus. — Schließ-
lich noch einen Taglöhner, der in Krauch-
thal eine Art und eine Kette entwendet
hatte und den Erlös einiger Sensen, die
er auf Rechnung eines Schmiedes in

Völligen verkauft hatte, nicht ablieferte,
zu drei Monaten Witzwil. --

â Kleine Chronik ^

Milchpreis.
Die Delegiertenversammlung des Zen-

tralverbandes schweizerischer Milchprodu-
zenten, die am 12. April unter dem Vor-
sitz von Nationalrat Siegenthaler in
Bern stattfand, hat den Grundpreis für
die Milchverkäufe ab 1. Mai 1927 um
1 Rappen erhöht und aus 21 Rappen
per Kilo, franko ländliche Sammelstelle,
festgesetzt.

Unglücksfälle.

In den Bergen: Am 7. ds. wur-
den die Leichen der vier Vermißten aus
dem Hotel „Nochers de Nape" aufge-
funden. Sie befanden sich beim Tunnel-
ausgang an den Rochers de Nape, zwi-
schen den Mauern, die die Fortsetzung
des Tunnels bilden. Allein Anschein nach
wurden sie beim Verlassen des Tunnels
von einer Lawine überrascht, in der sie

den Tod fanden. —
Verkehrsunfälle: Der Weg-

meister Louis Aubert in Aubonne wurde
am 8. ds- oberhalb des Ortes von einem
Wagen, der von Aubonne nach Allaman
hinunterfuhr, angefahren und getötet. Er
stand mit dem Rücken gegen den Zug
und dieser konnte des Gefälles wegen
nicht anhalten. - Der Eefangenenwärter
des Bezirksgefängnisses von Nyon, Emile
Nuchat, wurde in der Nähe von Bassins
von einem Auto überfahren und getötet.
— Am 6. ds. fuhr der Beamte der Gen-
fer Polizei, Louis Butter, mit seinem
Side-Car in ein Auto, wobei er gegen
eine Telephonstange geschleudert wurde.
Mit Kopfverletzungen und lebensgefähr-
lichen Quetschungen wurde er ins Kran-
kenhaus verbracht. ^

Sonstige llnglttcksfälle: In
Berneck fiel das Thsjährige Knäblein des
Automechanikers Eggenberger iu den
Mühlebach und ertrank. ^ In Kriens
fiel beim Blumenpflllcken im Hergis-
wald ein Knabe des Bahnarbeiters
Muff in den Renggbach und ertrank,
ebenso wie sein ihn, zu Hilfe eilender
lljähriger Bruder. ^ Am 6. ds. nach-
mittags fuhren zwei 15jährige Knabe»,
der Sohn des Musikdirektors Niggli und
ein Sohn von Dr. Schneiter, in einem
Faltboot trotz des stürmischen Wetters
auf den Zürichsee. Das Faltboot kippte
um und beide fielen in den See. Der
junge Niggli ertrank, während sein Ka-
merad von einer Dampfschwalbe gerettet
werden konnte. ^ Ein Sträfling der Ko-
lonie von Orbe wollte aus Uebermut,
trotz des Verbotes des Wächters, die
stark angeschwollene Orbe durchschwim-
inen. In der Mitte des Flusses versank
er plötzlich, sein Leichnam konnte noch
nicht gefunden werden. ^

Redaktionelles.
Herr I. Wips sen, Architekt in Thun, teilt

uns mit, das; die Pläne zur Thuner Kantonalbank
1W3 von ihm und Architekt Widmer entworfen
wurden und nicht von Herrn Daxelhvser sel.,
wie im Nekrolog in letzter Nummer zu lesen war,
da dieser damals noch nicht in der Berner Firma
tätig war.
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